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(54) ZUHALTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Zuhaltung (1) zum
Halten eines Flügels einer Tür oder eines Fensters in
einer Schließlage, wobei in einem Gehäuse (411) ein
elektrischer Motor (13, 14) angeordnet ist, der eine be-
wegliche Komponente oder ein Riegelelement (3) oder
eien Schlossfalle (4) oder eine Türöffnerfalle (414) an-
treibt. Eine Steuerungsvorrichtung ist vorgesehen, die
den Motor ansteuert.

Um eine einfache Nachrüstbarkeit der Zuhaltevor-
richtung zu ermöglichen, sowie einen möglichst geringen
Stromverbrauch zu realisieren, ist vorgesehen, dass die
Steuerungsvorrichtung (17) einen von außerhalb des
Gehäuses ansteuerbaren Steuereingang (17a) aufweist
und den Motor (13) so ansteuert, dass die Abtriebsein-
richtung des Motors bei bestromtem Steuereingang in
eine erste definierte Stellung fährt und bei unbestromtem
Steuereingang in eine zweite definierte Stellung fährt.
Diese Steuerungsvorrichtung ist über einen Funktions-
steuereingang so umschaltbar, dass ein Betrieb in den
Modi Ruhestrom und Arbeitsstrom möglich ist.Ferner
kann die Zuhaltung Sensoren (416, H1, H2, L8) und eine
geteilte Nuss (6) umfassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zuhaltung zum Hal-
ten eines Flügels, einer Tür oder eines Fensters in einer
Schließlage gemäß den Merkmalen des Oberbegriffs
des Anspruchs 1.
[0002] Solche Zuhaltungen sind aus der Praxis be-
kannt. Diese bekannten Zuhaltungen weisen einen elek-
trischen Aktor auf, der als Haltemagnet oder Hubmagnet
ausgebildet ist. Dergestalt ausgebildet sind beispielswei-
se Zuhaltungen in Fluchttüren, bei denen ein Magnet mit
einer Metallplatte zusammenwirkt, um einen Flügel einer
Tür in Schließlage zu halten, oder auch elektrische Tür-
öffner.
[0003] Nachteil dieser bekannten Zuhaltungen ist,
dass die elektrischen Aktoren, vor allem im Dauerbetrieb,
eine hohe Stromaufnahme aufweisen.
[0004] Aus der WO 2012155177 A1 ist eine Verriege-
lungsvorrichtung bekannt, die einen Antriebsmotor zum
Betätigen eines Riegels aufweist. Die Verriegelungsvor-
richtung kann wahlweise nur in einem von zwei Modi be-
trieben werden, das heißt entweder in einem Ruhestrom-
modus oder in einem Arbeitsstrommodus betrieben wer-
den.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Zuhaltung zu schaffen, die einen reduzierten Stromver-
brauch aufweist, dabei flexibel einsetzbar ist und insbe-
sondere bei bereits bestehenden Installationen auf ein-
fache Art und Weise nachrüstbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit dem
Gegenstand des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0007] Die Zuhaltung besitzt eine Steuerungsvorrich-
tung, die einen von außerhalb des Gehäuses ansteuer-
baren Steuereingang aufweist und so ausgebildet ist,
dass sie den Motor so ansteuert, dass die Abtriebsein-
richtung des Motors bei bestromtem Steuereingang in
eine erste definierte Stellung fährt und bei unbestromtem
Steuereingang in eine zweite definierte Stellung fährt und
die Steuerungsvorrichtung über einen Funktionssteuer-
eingang so umschaltbar ist, dass die Steuerungsvorrich-
tung den Motor bei bestromtem Steuereingang in die
zweite definierte Stellung und bei unbestromtem Steu-
ereingang in die zweite definierte Stellung fährt.
[0008] Somit wird ermöglicht, die Zuhaltung jederzeit
über den Funktionssteuereingang zu steuern oder zu
konfigurieren. Über den Funktionssteuereingang kann
beispielsweise auch nach einer erfolgten Installation eine
Umschaltung vorgenommen werden, vor allem die Zu-
haltung von Arbeitsstrom auf Ruhestromsteuerung um-
geschaltet werden. Somit ist es nicht erforderlich, bereits
vor einer Installation oder sogar bereits werksseitig fest-
zulegen, ob die Zuhaltung im Arbeitsstrommodus oder
im Ruhestrommodus arbeitet.
[0009] Der Funktionssteuereingang kann über einen
auf einer Steuerungsplatine angeordneten Schalter an-
gesteuert werden, um eine einfache Umschaltung zu ge-
währleisten.
[0010] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,

dass der Funktionssteuereingang als ein von außerhalb
des Gehäuses ansteuerbarer Funktionssteuereingang
ausgebildet ist, wobei der Funktionssteuereingang als
spannungsgesteuerter oder als stromgesteuerter oder
als potentialfrei ansteuerbarer Funktionssteuereingang
ausgebildet ist. Der Funktionssteuereingang kann an ein
Kabel angeschlossen bzw. über eine diskrete Kabelver-
bindung gesteuert werden. Dies ermöglicht eine komfor-
table Fernsteuerung der Zuhaltung, insbesondere der
Arbeitsstrom-/Ruhestromumschaltung.
[0011] In einer komfortablen Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Funktionssteuereingang als eine
digitale Busschnittstelle ausgebildet ist, insbesondere
als eine serielle digitale Busschnittstelle ausgebildet ist.
Über die Busschnittstelle kann die Zuhaltung an einen
Bus, insbesondere einen CAN-Bus oder ein Ethernet-
Bus oder ein LAN Netzwerk angeschlossen werden.
Über den Bus ist eine besonders komfortable und viel-
seitige Steuerung des Funktionssteuereingangs auch
über große Entfernungen möglich.
[0012] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass der Funktionssteuereingang mit einem drahtlosen
Empfänger verbunden und über eine drahtlose Verbin-
dung schaltbar ist. Dadurch wird ermöglicht, dass der
Funktionssteuereingang aus der Ferne drahtlos ange-
steuert wird. Als drahtlose Verbindung kann eine opti-
sche Verbindung, beispielsweise eine Infrarotverbin-
dung oder eine hochfrequente Verbindung über ein
Funksignal dienen.
[0013] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass der
drahtlose Empfänger als WLAN-Schnittstelle oder als
Bluetooth Schnittstelle ausgebildet ist. So wird ermög-
licht, dass der Funktionssteuereingang über ein WLAN
fähiges oder Bluetooth fähiges Gerät, beispielsweise ein
Tablet-Computer oder ein Smartphone ansteuerbar ist.
[0014] In einer platzsparenden Anordnung kann vor-
zugsweise vorgesehen sein, dass der drahtlose Empfän-
ger in oder an dem Gehäuse der Zuhaltung angeordnet
ist.
[0015] Der Motor nimmt hauptsächlich beim Verfahren
von der ersten Stellung zu der zweiten Stellung oder von
der zweiten Stellung zu der ersten Stellung einen nen-
nenswerten Strom auf. Die Stromaufnahme der Steue-
rungsvorrichtung ist verglichen mit der Stromaufnahme
eines Motors relativ gering. Die aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Aktoren nehmen dagegen während ihrer
gesamten Einschaltdauer konstant Strom auf. Somit wird
der Stromverbrauch bei der erfindungsgemäßen Zuhal-
tung deutlich reduziert. Als weiterer Vorteil ist zu nennen,
dass die erfindungsgemäße Zuhaltung mit der Steue-
rungsvorrichtung ermöglicht, eine Ansteuerung nach
dem bewährten Arbeitsstromprinzip und Ruhestromprin-
zip vorzunehmen, wie sie bei vielen bestehenden Instal-
lationen bereits vorhanden ist. Die Steuerungsvorrich-
tung übersetzt eine Arbeitsstrom / Ruhestromsteuerung
eines herkömmlichen monostabilen Aktors in eine Mo-
torsteuerung, insbesondere in eine Lageregelung oder
Lagesteuerung eines Motors. Lageregelung oder Lage-
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steuerung bedeutet, dass der Motor von der Steuerung
zum Erreichen einer vorbestimmten Lage, also einer vor-
bestimmten Stellung oder Position angesteuert wird.
[0016] Insbesondere wenn es sich bei den Zuhaltun-
gen um elektrische Türöffner handelt, ist in aller Regel
eine Ansteuerung nach Arbeitsstromprinzip und Ruhe-
stromprinzip bereits vorhanden. Arbeitsstrom bedeutet,
dass die Zuhaltung bzw. der Türöffner in bestromtem Zu-
stand entriegelt ist und ohne Bestromung verriegelt ist.
Ruhestromprinzip bedeutet, dass die Zuhaltung bzw. der
Türöffner ohne Strom entriegelt und mit Bestromung ver-
riegelt ist. Die erfindungsgemäße Zuhaltung ermöglicht
mit ihrer Steuerungsvorrichtung einen einfachen An-
schluss an bestehende Arbeitsstrom-/Ruhestrominstal-
lationen. Somit ist eine einfache Nachrüstung der Zuhal-
tung in bestehende Systeme möglich.
[0017] Es ist vorgesehen, dass die Zuhaltung zum Hal-
ten eines Flügels einer Tür oder eines Fensters in einer
Schließlage ein Gehäuse aufweist, in dem ein elektri-
scher Motor mit einer Abtriebseinrichtung angeordnet ist.
Der Motor oder die Abtriebseinrichtung ist mit einer in
dem Gehäuse beweglich gelagerten Komponente
und/oder eines im Gehäuse beweglich gelagerten Rie-
gelelements und/oder einer im Gehäuse beweglich ge-
lagerten Schlossfalle mit Einlaufschräge, und/oder einer
im Gehäuse beweglich gelagerten Türöffnerfalle verbun-
den und treibt dieses an. Weiter ist eine Steuerungsvor-
richtung zum Steuern des elektrischen Motors vorgese-
hen.
[0018] Die Abtriebseinrichtung des Motors kann als
Getriebe, insbesondere Hebelgetriebe oder Zahnradge-
triebe oder als Spindelgetriebe ausgebildet sein. Das Ge-
häuse der Zuhaltung kann als Aufbaugehäuse ausgebil-
det sein, um die Zuhaltung beispielsweise aufliegend auf
einem ortsfesten Rahmen einer Tür oder eines Fensters
anzubringen. Das Gehäuse der Zuhaltung kann in einer
anderen Ausführung als Einbaugehäuse ausgebildet
sein, innerhalb des ortsfesten Rahmens einer Tür oder
eines Fensters in eine entsprechende Aufnahmetasche
einzubauen. Das Riegelelement kann als linear beweg-
licher Riegel oder als Schwenkriegel oder als Hakenrie-
gel ausgebildet sein. Die Schlossfalle kann als Kippfalle
oder als Kreuzfalle oder als federbelastete Falle mit einer
Einlaufschräge ausgebildet sein. Die Türöffnerfalle kann
als über eine Blockiereinrichtung arretierbare oder frei-
gebbare Falle ausgebildet sein, um einen Flügel einer
Tür oder eines Fensters in seiner Schließstellung zu hal-
ten.
[0019] In einer vorteilhaften Ausführung kann vorge-
sehen sein, dass der Steuereingang derart ausgebildet
ist, dass die Steuerungsvorrichtung über den Steuerein-
gang mit Strom versorgt wird. Dadurch wird ein beson-
ders geringer Montageaufwand erzielt, insbesondere
muss keine zusätzliche Stromversorgung zu der Zuhal-
tung verlegt werden.
[0020] Für eine hohe Funktionssicherheit kann vorge-
sehen sein, dass die Steuerungsvorrichtung einen elek-
trischen Energiespeicher aufweist, der so ausgebildet ist,

dass er bei stromlosem Steuereingang die Stromversor-
gung der Steuerungseinrichtung und/oder des Motors
übernimmt. Der elektrische Energiespeicher kann als
wieder aufladbarer Akku oder als Kondensator ausgebil-
det sein. Es ist vorgesehen, dass die Kapazität des En-
ergiespeichers mindestens so groß bemessen ist, dass
wenigstens ein Stellungswechsel des Motors mit der in
dem Energiespeicher gespeicherten elektrischen La-
dung möglich ist. Weiter kann vorgesehen sein, dass die
Steuerungsvorrichtung zum Aufladen des Energiespei-
chers über den Steuerungseingang ausgebildet ist.
[0021] In einer Ausführung kann vorgesehen sein,
dass die Steuerungsvorrichtung einen separaten Strom-
versorgungseingang aufweist, der so ausgebildet ist,
dass der Stromversorgungseingang die Steuerungsvor-
richtung und/oder den Motor mit Strom versorgt. Der
Steuerungseingang kann beispielsweise mit einem Ak-
ku, einer Batterie oder einer externen Stromversorgung
verbunden sein.
[0022] Um eine hohe Funktionssicherheit zu erzielen
kann in einer Ausführung vorgesehen sein, dass die
Steuerungsvorrichtung eine Sensoreinrichtung aufweist,
die eine Stellung des Motors oder dessen Abtriebsein-
richtung detektiert. Die Sensoreinrichtung kann bei-
spielsweise als optische oder induktive Sensoreinrich-
tung ausgebildet sein. Insbesondere kann die Steue-
rungsvorrichtung in einer Ausgestaltung zwei Sensoren
aufweisen, wobei der erste Sensor die erste definierte
Stellung des Motors und/oder der Abtriebseinrichtung
überwacht und der zweite Sensor die zweite definierte
Stellung des Motors und/oder der Abtriebseinrichtung
überwacht.
[0023] Eine kompakte Bauweise kann in einer Ausfüh-
rung erzielt werden, indem die Steuerungsvorrichtung
und die zwei Sensoren gemeinsam auf einer Steue-
rungsplatine angeordnet sind und vorzugsweise vorge-
sehen ist, dass die Steuerungsplatine vollständig inner-
halb des Gehäuses angeordnet ist.
[0024] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass der Motor als Servomotor oder als Schrittmotor aus-
gebildet ist. Die Steuerungsvorrichtung steuert den Ser-
vomotor oder den Schrittmotor so an, dass keine zusätz-
lichen Sensoren zur Detektion der Stellung des Motors
notwendig sind, da der Servomotor der Steuervorrich-
tung seine Position selbsttätig rückmeldet, oder der
Schrittmotor über eine Schrittfolge gesteuert wird, deren
Frequenz ein direktes Maß für die von den Schrittmotor
zurückgelegte Strecke beinhaltet.
[0025] In einer besonders stromsparenden Ausgestal-
tung kann vorgesehen sein, dass die Steuerungsvorrich-
tung den Motor lediglich zum Verfahren in die erste de-
finierte Stellung oder die zweite definierte Stellung be-
stromt und nach Erreichen der ersten definierten Stellung
oder der zweiten definierten Stellung den Motor stromlos
schaltet.
[0026] In einer Ausführung kann vorsehen, dass es
sich bei der ersten definierten Stellung und/oder bei der
zweiten definierten Stellung jeweils um eine Endstellung
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handelt.
[0027] Weiter kann in einer Ausgestaltung zur Verbes-
serung der Zuverlässigkeit der Zuhaltung vorgesehen
sein, dass die Steuerungsvorrichtung einen Referenzlauf
des Motors durchführt, wenn weder ein Signal des ersten
Sensors noch ein Signal des zweiten Sensors vorliegt.
Weiter kann vorgesehen sein, dass die Steuerungsvor-
richtung ein Fehlersignal ausgibt, wenn während oder
nach dem Referenzlauf kein Sensorsignal vorliegt. Eben-
so kann beispielsweise die Steuerungsvorrichtung ein
Fehlersignal ausgeben, wenn zeitgleich ein Signal beider
Sensoren vorliegt.
[0028] Eine möglichst universelle Anpassung der Zu-
haltung ergibt sich, indem in einer Ausgestaltung vorge-
sehen ist, dass die Steuerungsvorrichtung einen Funkti-
onssteuereingang aufweist, über den umschaltbar ist, ob
die Steuerungsvorrichtung den Motor bei bestromtem
Steuereingang in die erste definierte Stellung oder in die
zweite definierte Stellung fährt. Insbesondere kann der
Funktionssteuereingang über einen auf der Steuerungs-
platine angeordneten Schalter ansteuerbar sein. Der
Schalter kann als Dipschalter oder als Kippschalter aus-
gebildet sein.
[0029] Es ist in einer Ausführung vorgesehen, dass die
Zuhaltung als Türöffner mit einer Türöffnerfalle ausge-
bildet ist, wobei die Türöffnerfalle über einen Anker
und/oder einen Wechsel in einer ersten Position des An-
kers und/oder des Wechsels sperrbar und in einer zwei-
ten Position des Ankers und/oder des Wechsels freigeb-
bar ist, und der Motor über seine Abtriebseinrichtung den
Anker und/oder den Wechsel zum Sperren oder Freige-
ben der Falle antreibt.
[0030] In einer alternativen Ausgestaltung kann vorge-
sehen sein, dass die Zuhaltung als Schloss mit einer Rie-
geleinrichtung ausgebildet ist, die einen Riegel und/oder
Fallenriegel zum Ver- und/oder Entriegeln des Flügels
der Tür oder des Fensters aufweist, wobei der Motor über
seine Abtriebseinrichtung die Riegeleinrichtung, insbe-
sondere den Riegel und/oder den Fallenriegel zum Ver-
und/oder Entriegeln des Flügels der Tür oder des Fens-
ters antreibt. Eine komfortabel zu bedienende Ausfüh-
rung sieht vor, dass die Zuhaltung als Schloss mit einem
Schlossgehäuse ausgebildet ist, wobei in dem Schloss-
gehäuse angeordnet sind:

- eine Riegeleinrichtung, die einen Riegel und/oder
Fallenriegel zum Ver- und/oder Entriegeln des Flü-
gels der Tür oder des Fensters aufweist, und

- eine über eine Handhabe drehbare Nuss, die zum
Betätigen der Riegeleinrichtung im Sinne Ver-
und/oder Entriegeln in dem Gehäuse drehbar gela-
gert ist, und

- eine Kupplungseinrichtung, die eine temporäre oder
dauernde Zutrittsfunktion einer berechtigten Person
realisiert, indem die Kupplungsvorrichtung wahlwei-
se die Nuss zum Entkuppeln in den Freilauf stellt,
oder zum Kuppeln die Nuss mit der Riegeleinrich-
tung zum Ver- und/oder Entriegeln der Tür und/oder

des Fensters verbindet, um eine Drehbewegung der
Nuss auf die Riegeleinrichtung zu übertragen, und
wobei der Motor über seine Abtriebseinrichtung die
Kupplungseinrichtung zum Kuppeln oder Entkup-
peln antreibt.

[0031] Eine Realisierung einer Panikfunktion zum Aus-
bilden eines Panikschlosses kann umgesetzt werden, in-
dem in einer Ausführung vorgesehen ist, dass die Nuss
als mehrteilige Nuss mit einer ersten Außennuss und ei-
ner zweiten Außennuss ausgebildet ist und die Kupp-
lungseinrichtung zum Kuppeln wahlweise die erste Au-
ßennuss und/oder die zweite Außennuss mit der Riege-
leinrichtung verbindet.
[0032] Eine Anwendung der erfindungsgemäßen Zu-
haltung kann insbesondere bei Türen oder Fenstern in
Gebäuden oder Fahrzeugen erfolgen oder auch zur Ab-
sicherung von Sicherheitsbereichen, insbesondere als
Zuhaltung von Fluchtwegsicherungssystemen.
[0033] Weitere Ausführungsbeispiele sind in den Figu-
ren gezeigt und nachstehend beschrieben. Es zeigen:
[0034] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein ausschließlich mechanisch betätigbares
Türschloss in einer perspektivischen Ansicht
von vorn;

Fig. 2 das Türschloss in Fig. 1 in einer perspektivi-
schen Ansicht von hinten;

Fig. 3 das Türschloss in Fig. 1 unter Fortlassung von
Gehäuseteilen;

Fig. 3a ein Kupplungselement des Türschlosses in
Fig. 3;

Fig. 4 das Türschloss in Fig. 2 unter Fortlassung von
Gehäuseteilen;

Fig. 5 das Türschloss in Fig. 3 in einer Rückansicht;

Fig. 6 das Türschloss in Fig. 3 in einer Seitenansicht;

Fig. 7a eine Teilansicht des Türschlosses in Fig. 1 mit
einem Schließzylinderzug in einer perspekti-
vischen Ansicht;

Fig. 7b das Türschloss in Fig. 7a in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 8 ein erstes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Zuhaltung, ausgebildet als
Türschloss, in einer perspektivischen Ansicht
von vorn unter Fortlassung von Gehäusetei-
len;

Fig. 9 die Zuhaltung in Fig. 8 in einer perspektivi-
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schen Ansicht von hinten unter Fortlassung
von Gehäuseteilen;

Fig. 10 ein zweites Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Zuhaltung, ausgebildet als
Türschloss, in einer perspektivischen Ansicht
von vorn unter Fortlassung von Gehäusetei-
len;

Fig. 11 die Zuhaltung in Fig. 10 in einer perspektivi-
schen Ansicht von hinten unter Fortlassung
von Gehäuseteilen;

Fig. 12 ein drittes Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Zuhaltung, ausgebildet als
Türöffner;

Fig. 13 die Zuhaltung aus Figur 12 in einer Draufsicht
ohne Gehäusedeckel;

Fig. 14 eine weitere Darstellung der Zuhaltung aus Fi-
gur 12 in einer Draufsicht ohne Gehäusede-
ckel unter Fortlassung von einzelnen Kompo-
nenten.

[0035] Die Fig. 1 bis 7 zeigen zur Erläuterung des Wirk-
prinzips einer Zuhaltung und der grundlegenden Funkti-
onen eine Zuhaltung mit einem ausschließlich mecha-
nisch betätigbaren Türschloss 1. Die Zuhaltung ist als
ein Türschloss für sogenannte Paniktüren vorgesehen.
Das Türschloss 1 wird zur Verdeutlichung ohne die auf
einer Platine angeordneten Sensoren sowie ohne die
elektrischen Aktoren als mechanisches Schloss be-
schrieben. In den Figuren 8 bis 9 ist das Schloss in einer
Variante mit Sensoren und einem elektrischen Motor, der
als elektrischer Aktor wirkt, beschrieben.
[0036] Türschlösser für Paniktüren sind so ausgebil-
det, dass sie im Gefahrenfall das Verlassen eines durch
die Paniktür verschlossenen Raumes ermöglichen, auch
wenn das Türschloss 1 abgesperrt ist. Das Türschloss 1
weist einen Stulp 2 auf, der zur Befestigung des Tür-
schlosses 1 an der Stirnseite der Paniktür vorgesehen
ist und der als Gestell für weitere Schlossteile dient (siehe
Fig. 1 und 2).
[0037] Das Türschloss 1 umfasst eine Schlossmecha-
nik mit einem Riegel 3, einer Schlossfalle 4, einer Hilfs-
falle 5, einer Schlossnuss 6 und einem Schließzylinder 7.
[0038] Die Schlossnuss 6 umfasst eine erste Außen-
nuss 6a und eine zweite Außennuss 6b. Der Riegel 3,
die Falle 4 sowie die Hilfsfalle 5 sind in den Stulp 2 ein-
fahrbar, um die Paniktür zu öffnen oder aus dem Stulp 2
ausfahrbar, um die Paniktür zu verschließen.
[0039] Der Riegel 3 ist durch einen Riegelschieber 8
betätigbar, wobei der Riegel 3 über ein Kulissengetriebe
mit dem Riegelschieber 8 gekoppelt ist. Der Riegelschie-
ber 8 weist eine Z-förmige Kulisse 8k auf, in der ein mit
dem Riegel 3 starr verbundener Zapfen 3z gleitet. Der
Riegelschieber 8 ist parallel zu der Längsachse des

Stulps 2 verschiebbar ausgebildet. Die Längsachsen der
beiden Endabschnitte der Kulisse 8k verlaufen in der Ver-
schieberichtung des Riegelschiebers 8. Da die Betäti-
gungsrichtung des Riegels 3 senkrecht zu den Längs-
achsen der Endabschnitte der Kulisse 8k verläuft, ist der
Riegel 3 nicht mehr verschiebbar, wenn der Zapfen 3z
des Riegels 3 in einem der beiden Endabschnitte der
Kulisse 8k angeordnet ist. Sobald der Zapfen 3z durch
Verschieben des Riegelschiebers 8 in den schrägen Mit-
tenabschnitt der Kulisse 8k eintritt, wird der Riegel 3 in
den Stulp 2 eingefahren bzw. ausgefahren, bis er wieder
in einen Endabschnitt der Kulisse 8k eintritt und damit
verriegelt wird.
[0040] Der Riegelschieber 8 ist sowohl durch den
Schließzylinder 7 als auch durch die Schlossnuss 6 be-
tätigbar.
[0041] Der Schließzylinder 7 durchgreift mit seinem
Mittenabschnitt das Türschloss 1 und mit seinen En-
dabschnitten einander gegenüberliegende Aufnahmen
in den Türblättern der Paniktür. Der als einarmiger Hebel
ausgebildete Kern 7k des Schließzylinders 7 ist durch
Schlüsseleingriff um die Längsachse des Schließzylin-
ders 7 schwenkbar, wobei der Endabschnitt des Kerns
7k mit dem Riegelschieber 8 zusammenwirkt, wie bei-
spielsweise in Fig. 6 erkennbar ist. Sobald durch Einfüh-
ren eines passenden Schlüssels in den Schließzylinder
7 der Kern 7k gedreht wird (in Fig. 6 in Uhrzeigerrichtung),
wird der Riegelschieber 8 angehoben, so dass der Zap-
fen 3z des Riegels 3 in den schrägen Mittenabschnitt der
Kulisse 8k eintritt, wobei der Riegel 3 in den Stulp 2 ein-
gefahren wird, bis der Zapfen 3z in den anderen En-
dabschnitt der Kulisse 8k eintritt, und damit der Riegel 3
in der in den Stulp 2 eingefahrenen Stellung verriegelt
wird.
[0042] Die Außennüsse 6a, 6b der Schlossnuss 6 wir-
ken mit schieberförmigen Kupplungselementen zusam-
men, wobei die erste Außennuss 6a mit einem ersten
Kupplungselement 9a und die zweite Außennuss 6b mit
einem zweiten Kupplungselement 9b zusammenwirkt.
Die Kupplungselemente 9a, 9b werden durch Druckfe-
dern 9f (siehe Fig. 3 bis 6), die am Gestell des Türschlos-
ses 1 abgestützt sind, in eine obere Endlage gedrückt.
Die Kupplungselemente 9a, 9b sind wie der Riegelschie-
ber 8 parallel zu der Längsachse des Stulps 2 verschieb-
bar ausgebildet und weisen, wie in Fig. 3a gezeigt, eine
Koppelausnehmung 9k auf, in die ein am hinteren Au-
ßenumfang der Außennuss 6a, 6b angeordneter Mitneh-
mer 6m angreift. Durch Drehen der Außennuss 6a, 6b
wird das zugeordnete Kupplungselement 9a, 9b gegen
die Federkraft der Druckfeder 9f aus seiner oberen End-
lage nach unten gedrückt.
[0043] Zwischen den beiden Kupplungselementen 9a,
9b ist ein Getriebeelement angeordnet, das als ein Zwi-
schenschieber 10 ausgebildet ist, der über ein schwenk-
bares Koppelglied 11 mit dem Riegelschieber 8 zusam-
menwirkt. Der Zwischenschieber 10 ist wahlweise mit
dem ersten Kupplungselement 9a oder mit dem zweiten
Kupplungselement 9b starr verbindbar. Als Verbindungs-
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elemente können Verbindungsschrauben 12 vorgese-
hen sein, die in den Zwischenschieber 10 durchgreifende
Gewindelöcher eingreifen. Somit ist es möglich, bei der
Montage des Türschlosses 1 festzulegen, ob der Riegel
3 über die erste Außennuss 6a oder die zweite Außen-
nuss 6b betätigbar ist. In dem in den Fig. 1 bis 6 darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist das mit der ersten Au-
ßennuss 6a zusammenwirkende erste Kupplungsele-
ment 9a mit dem Zwischenschieber 10 starr verbunden.
Wird nun über eine in den Figuren 1 bis 6 nicht darge-
stellte Handhabe die Außennuss 6a betätigt, wird der
Riegel 3 unabhängig von dem Schließzustand des
Schließzylinders 7 in den Stulp 2 zurückgezogen, so
dass die Paniktür geöffnet werden kann.
[0044] Die Fig. 7a und 7b zeigen eine Variante des in
Fig. 1 bis 6 beschriebenen Türschlosses 1, bei dem ein
modifizierter Zwischenschieber 10 eingesetzt ist. An dem
Zwischenschieber 10 ist eine Sperrklinke 10s drehbar
gelagert, die ein- und auskoppelbar ist. Die Sperrklinke
10s wird durch eine Rückstellfeder 10sf in den ausge-
koppelten Zustand gebracht. Die Rückstellfeder 10sf ist
als eine Druckfeder ausgebildet und zwischen Sperrklin-
ke 10s und dem Zwischenschieber 10 angeordnet. Die
Sperrklinke 10s verbindet im eingekoppelten Zustand
das erste Kupplungselement 9a und/oder das zweite
Kupplungselement 9b zumindest in einer Bewegungs-
richtung, vorzugsweise in Entriegelungsrichtung, fest mit
dem Zwischenschieber 10. Die Sperrklinke 10s hinter-
greift zum Koppeln eine an dem ersten Kupplungsele-
ment 9a und/oder dem zweiten Kupplungselement 9b
ausgebildete Hinterschneidung 9h. Es kann auch vorge-
sehen sein, dass die Sperrklinke 10s zum Koppeln in
eine an dem ersten Kupplungselement 9a und/oder dem
zweiten Kupplungselement 9b angeformte Nut eingreift.
Es ist so möglich, eine Zutrittsfunktion einer berechtigten
Person zu realisieren, indem die Koppeleinrichtung zum
Koppeln den Zwischenschieber 10 mit dem ersten Kupp-
lungselement 9a und/oder dem zweiten Kupplungsele-
ment 9b verbindet und zum Entkoppeln den Zwischen-
schieber 10 von dem ersten Kupplungselement 9a
und/oder von dem zweiten Kupplungselement 9b löst.
[0045] Ebenso ist die Paniktür im Gefahrenfall, bei-
spielsweise bei Ausbruch eines Brandes, automatisch
entsperrbar. In der in Fig. 7a und 7b dargestellten Aus-
führung wird die Sperrklinke 10s durch einen Schließzy-
linderzug 7z betätigt. Der Schließzylinderzug 7z ist als
ein zweiarmiger Hebel ausgebildet, der in dem Gehäuse
des Türöffners 1 gelagert ist. In den Fig. 7a und 7b ist
eine Lagerachse 7zl eingezeichnet, um die der
Schließzylinderzug 7z schwenkbar ist. Der eine Hebel-
arm des Schließzylinderzugs 7z weist eine Schaltkurve
7zs auf mit einem geraden Abschnitt, der in einen Kreis-
bogen übergeht, der andere Hebelarm weist an seinem
Endabschnitt eine Schaltnase 7zn auf, die im gekoppel-
ten Zustand an der Sperrklinke 10s anliegt.
[0046] Bei Betätigung des Schließzylinders 7 gleitet
der Kern 7k des Schließzylinders an der Schaltkurve 7zs
entlang. Dabei übt er eine Kraft auf den ersten Hebelarm

des Schließzylinderzugs 7z aus, die den Schließzylin-
derzug 7z in Richtung auf die Sperrklinke 10s ver-
schwenkt, so dass die Sperrklinke 10s in den eingekop-
pelten Zustand gelangt. Eine an dem Endabschnitt des
anderen Hebelarms angreifende bistabile Schraubenfe-
der 7zf hält den Schließzylinderzug 7z entweder in der
koppelnden Stellung oder in der entkoppelnden Stellung.
[0047] Die Fig. 8 und 9 zeigen ein erstes Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Zuhaltung als Tür-
schloss 1, das auf dem in Fig. 1 bis 7 beschriebenen
Wirkprinzip aufbaut.
[0048] Das Türschloss 1 weist optische Sensoren L1
bis L7 sowie Hallsensoren H1 und H2 auf, die auf einer
Platine 16 angeordnet sind. Auf der Platine 16 ist weiter
eine elektronische Steuervorrichtung 17 angeordnet, die
mit den Sensoren verbunden ist und einen Aktor 13 an-
steuert.
[0049] Die optischen Sensoren L1 bis L7 sind als ga-
belförmige Lichtschranken ausgebildet, die durch einen
Schaltschieber schaltbar sind. Wenn der Schaltschieber
in die Lichtschranke eintaucht, ist die Lichtschranke be-
tätigt, d.h. der optische Sensor ist aktiv. Wenn der Schalt-
schieber in die Lichtschranke nicht eintaucht, ist die Licht-
schranke unbetätigt, d.h. der optische Sensor ist inaktiv.
[0050] Ein Hilfsfallensensor L6 wirkt mit einem an der
Hilfsfalle 5 angeordneten Schaltschieber 5s zusammen.
Ein Türkontaktsensor L7 wirkt mit einem an dem Türkon-
takt 15 angeordneten Schaltschieber 15s zusammen.
[0051] Weiter weist das Türschloss 1 einen ersten
Schiebersensor L3, einen zweiten Schiebersensor L4
und einen dritten Schiebersensor L5 auf, die durch einen
an dem Riegelschieber 8 angeordneten Schaltschieber
8s schaltbar sind. Die Schiebersensoren L3 bis L5 sind
in der Bewegungsrichtung des Schaltschiebers 8s hin-
tereinander und zueinander beabstandet auf der Platine
16 angeordnet. Der Schaltschieber 8s ist so ausgebildet,
dass er mit maximal zwei der drei Schiebersensoren L3
bis L5 gleichzeitig zusammenwirkt. Da der Riegel 3 mit
dem Riegelschieber 8 durch ein Kulissengetriebe bewe-
gungsgekoppelt ist, beschreiben die Signale der Schie-
bersensoren L3 bis L5 die Lage des Riegels 3.
[0052] Weiter weist das Türschloss 1 einen Nusssen-
sor L1 auf, der mit der Schlossnuss 6 zur Detektion einer
Bewegung einer in Fig. 7 und 8 nicht dargestellten und
als Außendrücker ausgebildeten Handhabe zusammen-
wirkt. Mit dem Nusssensor L1 wirkt ein Schaltschieber
9s zusammen, der mit dem zweiten Kupplungselement
9b verbunden ist. Da in dem in Fig. 7 und 8 dargestellten
Ausführungsbeispiel die zweite Außennuss 6b mit dem
zweiten Kupplungselement 9b bewegungsgekoppelt ist,
wird bei Drehung der zweiten Außennuss 6b der Schalt-
schieber 9s linear bewegt.
[0053] Das Türschloss 1 weist weiter einen Riegelsen-
sor L2 auf, der mit der Schlossnuss 6 zur Detektion einer
Bewegung einer in Fig. 7 und 8 nicht dargestellten und
als Innendrücker ausgebildeten Handhabe zusammen-
wirkt. Mit dem Riegelsensor L2 wirkt ein Schaltschieber
9as zusammen, der mit dem ersten Kupplungselement
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9a verbunden ist. Da in dem in Fig. 7 und 8 dargestellten
Ausführungsbeispiel die erste Außennuss 6a mit dem
ersten Kupplungselement 9a bewegungsgekoppelt ist,
wird bei Drehung der ersten Außennuss 6a der Schalt-
schieber 9as linear bewegt.
[0054] Das Türschloss 1 weist eine Kupplungseinrich-
tung zur Kopplung der beiden Handhaben auf. Die Kupp-
lungseinrichtung umfasst einen Kupplungshebel 13k. Sie
wird von einem elektrischen Aktor angetrieben, der als
Steuermotor 13 ausgebildet Ist. Der Motor 13 weist eine
Abtriebseinrichtung 13s auf, die den Kupplungshebel
13k betätigt. Die Abtriebswelle des elektrischen Steuer-
motors 13 ist mit der Abtriebseinrichtung 13s drehfest
verbunden. Die Abtriebseinrichtung 13s wirkt auf einen
ersten Schenkel des als Winkelhebel ausgebildeten
Kupplungshebels 13k ein. Ein zweiter Schenkel des
Kupplungshebels 13k wirkt mit einer Sperrklinke 10s zu-
sammen, die an dem Zwischenschieber 10 drehbar ge-
lagert ist. Die Sperrklinke 10s verbindet im eingekoppel-
ten Zustand das erste Kupplungselement 9a und/oder
das zweite Kupplungselement 9b der Kupplungseinrich-
tung zumindest in einer Bewegungsrichtung, vorzugs-
weise in Entriegelungsrichtung, fest mit dem Zwischen-
schieber 10. Die Sperrklinke 10s hintergreift zum Kop-
peln eine an dem ersten Kupplungselement 9a und/oder
dem zweiten Kupplungselement 9b ausgebildete Hinter-
schneidung 9h. Es kann auch vorgesehen sein, dass die
Sperrklinke 10s zum Koppeln in eine an dem ersten
Kupplungselement 9a und/oder dem zweiten Kupplungs-
element 9b angeformte Nut eingreift. Es ist so möglich,
eine Zutrittsfunktion einer berechtigten Person zu reali-
sieren, indem die Koppeleinrichtung zum Koppeln den
Zwischenschieber 10 mit dem ersten Kupplungselement
9a und/oder dem zweiten Kupplungselement 9b verbin-
det und zum Entkoppeln den Zwischenschieber 10 von
dem ersten Kupplungselement 9a und/oder von dem
zweiten Kupplungselement 9b löst. Ebenso ist die Pa-
niktür im Gefahrenfall, beispielsweise bei Ausbruch ei-
nes Brandes, automatisch entsperrbar.
[0055] Im Bereich der Abtriebseinrichtung 13s sind ein
erster Positionssensor H1 und ein zweiter Positionssen-
sor H2 angeordnet. Die Positionssensoren H1 und H2
sind als Hallsensoren ausgebildet, die von einem an dem
Abtrieb der Abtriebseinrichtung 13s angeordneten Per-
manentmagneten geschaltet werden. Der Positionssen-
sor H1, H2 ist aktiv oder betätigt, wenn der Permanent-
magnet über dem Positionssensor H1, H2 steht. Der Po-
sitionssensor H1, H2 ist inaktiv oder unbetätigt, wenn der
Permanentmagnet nicht über dem Positionssensor H1,
H2 steht.
[0056] Auf der Platine 16 ist eine Steuerungsvorrich-
tung 17 angeordnet, die mit den Positionssensoren H1
und H1 zum Erfassen der Position der Abtriebseinrich-
tung 13s zusammenwirkt.
[0057] Die Fig. 10 und 11 zeigen ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Zuhaltung als
Türschloss 1.
[0058] Das Türschloss 1 ist wie das in Fig. 8 und 9

beschriebene Türschloss ausgebildet, mit dem Unter-
schied, dass das Türschloss 1 als ein Motorschloss aus-
gebildet ist.
[0059] Es ist als Aktor ein elektrischer Antriebsmotor
14 vorgesehen, der über eine Abtriebseinrichtung, auf-
weisend eine Nockenscheibe 18 und einen Riegelschie-
ber 8, den Riegel 3 betätigt. Die Nockenscheibe 18 weist
an ihrer Stirnfläche ein zylinderförmiges Schaltstück 18s
auf, das bei einer Drehung der Nockenscheibe 18 um
etwa 180° in Uhrzeigerrichtung aus ihrer in Fig. 9 und 10
dargestellten Ausgangsposition den Riegelschieber 8
anhebt und dadurch den Riegel 3 in den Stulp 2 zurück-
zieht. Nach dieser Drehung befindet sich das Schaltstück
18s in einer oberen Position, und die Tür kann geöffnet
werden. Die Position des Schaltstücks 18s wird über ei-
nen zweiarmigen Nockenhebel 19 übertragen, wobei der
Nockenhebel 19 an seinem der Nockenscheibe 18 ab-
gewandten Hebelarm ein Schaltstück 18s aufweist, das
mit einem Motorpositionssensor L8 zusammenwirkt. Der
Motorpositionssensor L8 ist mit der elektronischen Steu-
erungsvorrichtung 17 elektrisch verbunden.
[0060] Über den Motorpositionssensor L8 detektiert
die Steuerungsvorrichtung 17 eine Position des Motors
und überwacht somit indirekt die Riegelposition des Rie-
gels 3, um eine Verriegelungsstellung des Riegels 3
und/oder eine Entriegelungsstellung des Riegels 3 zu
detektieren.
[0061] Ein Riegelsensor L2’ wirkt wie der in Fig. 7 und
8 beschriebene Riegelsensor L2 mit der Schlossnuss 6
zur Detektion einer Bewegung einer in Fig. 9 und 10 nicht
dargestellten und als Innendrücker ausgebildeten Hand-
habe zusammen. Die Bewegung wird über einen in dem
Lager des Nockenhebels 19 gelagerten Schwenkhebel
20 übertragen. Der Schwenkhebel 20 weist an seinem
dem Lager abgewandten Endabschnitt ein Schaltstück
20s auf, das mit dem Riegelsensor L2’ zusammenwirkt.
[0062] Die Fig. 12 zeigt die Zuhaltung 1 in einem wei-
teren Ausführungsbeispiel, wobei die Zuhaltung als Tür-
öffner ausgebildet ist. Der Türöffner 1 weist ein Türöffn-
ergehäuse 411 auf, welches im Wesentlichen quaderför-
mig ausgebildet ist. Das Türöffnergehäuse 411 besitzt
einen abnehmbaren Deckel 412, der einen Bauraum des
Türöffnergehäuses abdeckt. In dem Bauraum des Tür-
öffnergehäuses 411 sind Komponenten des Türöffners,
wie beispielsweise eine Blockiereinrichtung und eine be-
weglich gelagerte Türöffnerfalle 14 aufgenommen. Der
Türöffner 1 kann in einem feststehenden Rahmen einer
Tür oder eines Flügels eingebaut werden. Er kann ins-
besondere in einem Schlossgegenkasten eingebaut
werden oder mit einem Schließblech verbunden werden.
Dazu weist das Türöffnergehäuse 411 an seiner Stirn-
seite zwei Befestigungsöffnungen 413a und 413b auf.
Diese sind in der Darstellung der Fig. 12 links und rechts
der in dem Türöffnergehäuse 411 schwenkbar gelager-
ten Türöffnerfalle 414 angeordnet.
[0063] In der Darstellung der Fig. 13 ist die Zuhaltung
1 bzw. der Türöffner in einer Draufsicht gezeigt, wobei
zur Verdeutlichung der Deckel 412 des Türöffners ent-
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fernt wurde. Innerhalb des Bauraums des Türöffnerge-
häuses 411 ist eine Blockiereinrichtung aufgenommen,
welche einen bewegbar gelagerten Anker 421 und einen
mit diesem beweglich gelagerten Anker 421 zusammen-
wirkenden ebenfalls beweglich gelagerten Wechsel 424
aufweist. Der Wechsel 424 ist zwischen dem bewegli-
chen Anker 421 und der Türöffnerfalle 414 geschaltet.
Die Türöffnerfalle 414 ist um eine Schwenkachse 415 in
dem Gehäuse 411 der Zuhaltung beweglich gelagert.
Der Wechsel 424 ist durch eine Feder beaufschlagt und
liegt direkt an der beweglichen Türöffnerfalle an. Zum
Arretieren der Türöffnerfalle wird der bewegliche Anker
421 in den Bewegungsbereich des Wechsels 424 hinein
geschwenkt. Der Anker 421 weist einen Vorsprung auf,
mit dem er in der Fig. 13 dargestellten Stellung eine Stirn-
seite des Wechsels 424 übergreift und diesen so in der
an der Türöffnerfalle 414 angelegten Position fixiert. Da-
durch wird die Türöffnerfalle 414 arretiert und kann nicht
verschwenkt werden.
[0064] Ferner ist eine Ankerfeder 422 vorgesehen, die
als Druckfeder ausgebildet ist und zwischen Türöffner-
gehäuse 411 und dem Anker 421 wirkt, um den Anker
421 in die Verriegelungsstellung zu beaufschlagen. Der
Anker 421 wird über einen Motor 13 angetrieben, der in
der Darstellung der Fig. 14 gezeigt ist. Die Fig. 14 zeigt
eine Draufsicht auf das Türöffnergehäuse, bei dem nicht
nur der Deckel 412 sondern weitere Komponenten, wie
beispielsweise der Wechsel 424 weggelassen wurden,
um die Anordnung der übrigen Komponenten zu verdeut-
lichen.
[0065] Unterhalb des Wechsels 424 ist ein Motor 13
angeordnet, der über eine Abtriebseinrichtung 13s und
eine lineare Schubstange 13sk den Anker 421 beauf-
schlagt. Eine Steuerungsvorrichtung 17 ist auf einer Pla-
tine 16 parallel zu der Schwenkachse 415 der Türöffner-
falle angeordnet. Die Steuerungsvorrichtung 17 steuert
den Motor 13 so an, dass die Abtriebseinrichtung 13s
des Motors 13 den Anker 421 in eine erste Stellung, die
einer verriegelten Stellung der Türöffnerfalle 14 ent-
spricht, oder in eine zweite Stellung, die einer freigege-
benen Stellung der Türöffnerfalle 14 entspricht, bewegt.
[0066] Die Steuervorrichtung 17 weist einen Steuer-
eingang 17a auf, der ebenfalls auf der Platine 16 ange-
ordnet ist. Bei bestromtem Steuereingang 17a steuert
die Steuervorrichtung den Motor so an, dass der Anker
21 in die entriegelte Stellung gefahren wird. Bei unbe-
stromtem Steuereingang 17a steuert die Steuervorrich-
tung den Motor so an, dass der Motor in die verriegelte
Stellung gefahren wird. Die Ankerfeder 422 unterstützt
den Motor 13 beim Verfahren in die verriegelte Stellung.
Somit ist die Zuhaltung 1 ähnlich einem Türöffner aus-
gestaltet, der nach dem Arbeitsstromprinzip arbeitet.
[0067] Es ist jedoch auch eine Funktionsweise der An-
steuerung nach dem Ruhestromprinzip vorgesehen. In
diesem Fall steuert die Steuervorrichtung 17 den Motor
13 so an, dass bei bestromtem Steuereingang 17a der
Anker 421 in die verriegelte Stellung gefahren wird. Bei
unbestromtem Steuereingang 17a wird der Anker 421

über den Motor 13 in die entriegelte Stellung gefahren.
[0068] Die Steuervorrichtung 17 wird über den Steu-
ereingang 17a mit Strom versorgt. Bei bestromtem Steu-
ereingang 17a wird ein Energiespeicher 17b aufgeladen,
der ebenfalls auf der Platine 16 angeordnet ist, und die
Steuerungsvorrichtung 17 bzw. den Motor 13 mit Strom
versorgt. Die Kapazität des Energiespeichers ist so groß
bemessen, dass sie ausreicht, um die Steuervorrichtung
17 und den Motor 13 so lange zu versorgen, dass min-
destens ein Stellungswechsel des Motors ausführbar ist.
Der Energiespeicher 17b ist als Kondensator ausgebil-
det, der eine hohe Kapazität aufweist, wobei sich her-
ausgestellt hat, dass ein Gold-Cap diese Anforderungen
erfüllt.
[0069] Die Steuerungsvorrichtung 17 ist mit einer Sen-
soreinrichtung 416 verbunden. Die Sensoreinrichtung
416 weist zwei Sensoren H1 und H2 auf, die an der Ab-
triebseinrichtung 13s angeordnet sind, und so ausgestal-
tet sind, dass der erste Sensor H1 die erste Position der
Abtriebseinrichtung detektiert und der Sensor H2 die
zweite Position der Abtriebseinrichtung. Die erste Posi-
tion entspricht einer ersten Endposition des Ankers, die
der verriegelten Stellung der Türöffnerfalle 414 ent-
spricht. Die zweite Position der Abtriebseinrichtung ent-
spricht einer zweiten Endstellung, die der entriegelten
Position der Türöffnerfalle 414 entspricht.
[0070] Die Steuerungsvorrichtung kann über den
Steuereingang 17a mit einer übergeordneten Steuerzen-
trale verbunden werden, oder in einer einfachen Ausge-
staltung über einen Türöffner mit einer entsprechenden
Stromversorgung verbunden sein. Dadurch dass die
Steuerungsvorrichtung 17 den Motor nach dem Arbeits-
strom- bzw. Ruhestromprinzip ansteuert, ist die Zuhal-
tung 1 einfach in bestehende Installationen einbaubar
bzw. nachrüstbar. Insbesondere können auch herkömm-
liche Türöffner gegen die erfindungsgemäße Zuhaltung
1 ausgetauscht werden.

Bezugszeichenliste

[0071]

1 Zuhaltung
2 Stulp
3 Riegel
3z Zapfen
4 Schlossfalle
5 Hilfsfalle
5s Schaltschieber
6 Schlossnuss
6a erste Außennuss
6b zweite Außennuss
6m Mitnehmer
7 Schließzylinder
7k Kern des Schließzylinders
7z Schließzylinderzug
7zl Lagerachse
7zn Schaltnase
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7zs Schaltkurve
8 Riegelschieber
8k Kulisse
8s Schaltschieber
9a erstes Kupplungselement
9as Schaltschieber am ersten Kupplungsele-

ment
9b zweites Kupplungselement
9f Druckfeder
9h Hinterschneidung
9k Koppelausnehmung
9s Schaltschieber
10 Zwischenschieber
10s Sperrklinke
10sf Rückstellfeder
11 Koppelglied
12 Verbindungsschraube
13 Aktor / elektrischer Steuermotor
13k Kupplungshebel
13s Abtriebseinrichtung
13sk Schubstange
14 Aktor / elektrischer Antriebsmotor
15 Türkontakt
15s Schaltschieber
16, 16’ Platine
17 Steuerungsvorrichtung
17a Steuereingang
17b Energiespeicher
18 Abtriebseinrichtung, Nockenscheibe
18s Schaltstück
19 Nockenhebel
19s Schaltschieber
20 Schwenkhebel
20s Schaltstück
21 Universalplatine
21 b Sollbruchstelle
L1 Nusssensor
L2, L2’ Riegelsensor
L3 erster Schiebersensor
L4 zweiter Schiebersensor
L5 dritter Schiebersensor
L6 Hilfsfallensensor
L7 Türkontaktsensor
L8 Motorpositionssensor
H1 erster Positionssensor
H2 zweiter Positionssensor
411 Gehäuse
412 Deckel
413a, 413b Befestigungsöffnungen
414 Türöffnerfalle
415 Schwenkachse
416 Sensoreinrichtung
421 Anker
422 Ankerfeder
424 Wechsel

Patentansprüche

1. Zuhaltung zum Halten eines Flügels einer Tür oder
eines Fensters in einer Schließlage, mit einem Ge-
häuse, in dem ein elektrischer Motor (13, 14) mit
einer Abtriebseinrichtung (13s) angeordnet ist, wo-
bei der Motor (13, 14) oder die Abtriebseinrichtung
(13s) mit einer in dem Gehäuse (411) beweglich ge-
lagerten Komponente und/oder eines im Gehäuse
beweglich gelagerten Riegelelements (3) und/oder
einer im Gehäuse beweglich gelagerten Schlossfalle
(4) mit Einlaufschräge, und/oder einer im Gehäuse
beweglich gelagerten Türöffnerfalle (414) verbun-
den ist und diese antreibt, sowie mit einer Steue-
rungsvorrichtung (17) zum Steuern des elektrischen
Motors,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) einen von au-
ßerhalb des Gehäuses ansteuerbaren Steuerein-
gang (17a) aufweist und so ausgebildet ist, dass sie
den Motor (13, 14) so ansteuert, dass die Abtriebs-
einrichtung (13s) des Motors bei bestromtem Steu-
ereingang (17a) in eine erste definierte Stellung fährt
und bei unbestromtem Steuereingang in eine zweite
definierte Stellung fährt und dass die Steuerungs-
vorrichtung (17) über einen Funktionssteuereingang
so umschaltbar ist, dass die Steuerungsvorrichtung
den Motor (13, 14) bei bestromtem Steuereingang
in die zweite definierte Stellung und bei unbestrom-
tem Steuereingang in die zweite definierte Stellung
fährt.

2. Zuhaltung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionssteuereingang über einen auf ei-
ner Steuerungsplatine (16) der Steuerungsvorrich-
tung (17) angeordneten Schalter ansteuerbar ist.

3. Zuhaltung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionssteuereingang als von außerhalb
des Gehäuses (411) ansteuerbarer Funktionssteu-
ereingang ausgebildet ist, wobei der Funktionssteu-
ereingang als spannungsgesteuerter oder als strom-
gesteuerter oder als potentialfrei ansteuerbarer
Funktionssteuereingang ausgebildet ist.

4. Zuhaltung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionssteuereingang als eine digitale
Busschnittstelle ausgebildet ist, insbesondere als ei-
ne serielle digitale Busschnittstelle ausgebildet ist.

5. Zuhaltung nach einem der Ansprüche 1 oder 3 oder
4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Funktionssteuereingang mit einem draht-
losen Empfänger verbunden und über eine drahtlose
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Verbindung schaltbar ist, wobei vorzugsweise vor-
gesehen ist, dass der drahtlose Empfänger in oder
an dem Gehäuse angeordnet ist.

6. Zuhaltung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der drahtlose Empfänger als WLAN-Schnitt-
stelle oder als Bluetooth Schnittstelle ausgebildet ist.

7. Zuhaltung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuereingang derart (17a) ausgebildet ist,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) über den Steu-
ereingang mit Strom versorgt wird oder dass die
Steuerungsvorrichtung (17) einen separaten Strom-
versorgungseingang aufweist, der so ausgebildet
ist, dass der Stromversorgungseingang die Steue-
rungsvorrichtung (17) und/oder den Motor (13, 14)
mit Strom versorgt.

8. Zuhaltung nach einem der vorangehenden
Ansprüche ,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) einen elektri-
schen Energiespeicher (17b) aufweist, der so aus-
gebildet ist, dass er bei stromlosem Steuereingang
(17a) die Stromversorgung der Steuerungseinrich-
tung und/oder des Motors (13, 14) übernimmt.

9. Zuhaltung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) eine Sensor-
einrichtung (416, H1, H2, L8) aufweist, die eine Stel-
lung des Motors (13, 14) oder eine Stellung der Ab-
triebseinrichtung (13s) detektiert.

10. Zuhaltung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) zwei Sensoren
(H1, H2) aufweist, wobei der erste Sensor (H1) die
erste definierte Stellung des Motors (13, 14)
und/oder der Abtriebseinrichtung (13s) überwacht
und der zweite Sensor (H2) die zweite definierte Stel-
lung des Motors (13, 14) und/oder der Abtriebsein-
richtung (13s) überwacht, wobei vorzugsweise vor-
gesehen ist,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) und die Sen-
soreinrichtung (416, H1, H2, L8) und/oder die zwei
Sensoren (H1, H2) gemeinsam auf einer Steue-
rungsplatine (16) angeordnet sind, und vorzugswei-
se vorgesehen ist, dass die Steuerungsplatine (16)
vollständig innerhalb des Gehäuses (411) angeord-
net ist.

11. Zuhaltung nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerungsvorrichtung (17) einen Refe-
renzlauf des Motors (13, 14) durchführt, wenn weder
ein Signal des ersten Sensors (H1) noch ein Signal
des zweiten Sensors (H2) vorliegt, und vorzugswei-
se vorgesehen ist, dass
die Steuerungsvorrichtung (17) ein Fehlersignal
ausgibt, wenn während oder nach dem Referenzlauf
kein Sensorsignal vorliegt, oder dass die Steue-
rungsvorrichtung (17) ein Fehlersignal ausgibt,
wenn zeitgleich ein Signal beider Sensoren (H1, H2)
vorliegt.

12. Zuhaltung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zuhaltung (1) als Türöffner mit einer Tür-
öffnerfalle (414) ausgebildet ist, wobei die Türöffner-
falle (414) über einen Anker (421) und/oder einen
Wechsel (424) in einer ersten Position des Ankers
und/oder des Wechsels sperrbar und in einer zwei-
ten Position des Ankers und/oder des Wechsels frei-
gebbar ist, und der Motor (13, 14) über seine Ab-
triebseinrichtung (13s) den Anker und/oder den
Wechsel zum Sperren oder Freigeben der Türöff-
nerfalle (414) antreibt.

13. Zuhaltung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zuhaltung als Schloss mit einer Riegelein-
richtung ausgebildet ist, die einen Riegel (3)
und/oder Fallenriegel zum Ver- und/oder Entriegeln
des Flügels der Tür oder des Fensters aufweist, wo-
bei der Motor (13, 14) über seine Abtriebseinrichtung
(13s) die Riegeleinrichtung, insbesondere den Rie-
gel (3) und/oder den Fallenriegel zum Ver- und/oder
Entriegeln des Flügels der Tür oder des Fensters
antreibt.

14. Zuhaltung nach einem der Ansprüche 1 bis 11 oder
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zuhaltung als Schloss mit einem Schloss-
gehäuse ausgebildet ist, wobei in dem Schlossge-
häuse angeordnet sind:

- eine Riegeleinrichtung, die einen Riegel (3)
und/oder Fallenriegel zum Ver- und/oder Entrie-
geln des Flügels der Tür oder des Fensters auf-
weist,
- eine über eine Handhabe drehbare Nuss (6),
die zum Betätigen der Riegeleinrichtung (3) im
Sinne Ver- und/oder Entriegeln in dem Gehäuse
drehbar gelagert ist,
- eine Kupplungseinrichtung (9a, 9b), die eine
temporäre oder dauernde Zutrittsfunktion einer
berechtigten Person realisiert, indem die Kupp-
lungsvorrichtung wahlweise die Nuss (6) zum
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Entkuppeln in den Freilauf stellt, oder zum Kup-
peln die Nuss mit der Riegeleinrichtung (3) zum
Ver- und/oder Entriegeln der Tür und/oder des
Fensters verbindet, um eine Drehbewegung der
Nuss auf die Riegeleinrichtung zu übertragen,

und wobei der Motor (13, 14) über seine Abtriebs-
einrichtung (13s, 18) die Kupplungseinrichtung zum
Kuppeln oder Entkuppeln antreibt.

15. Zuhaltung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nuss (6) als mehrteilige Nuss mit einer ers-
ten Außennuss (6a) und einer zweiten Außennuss
(6b) ausgebildet ist und die Kupplungseinrichtung
(9a, 9b) zum Kuppeln wahlweise die erste Außen-
nuss und/oder die zweite Außennuss mit der Riege-
leinrichtung verbindet.
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